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Ha Chriſtoph Hölty, Martin Miller, 


reis pro Quartal 1 


en 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Septbr., 9 Uhr Abends. 


33 17. Sept. Bis heute Mittag kamen M 
ur 


iſchofsconferenz die Biſchöfe von Regens⸗ 
bur „Speyer, Straßburg, Hildesheim, Culm und 
Limburg und ein Vertreter des Biſchofs von 
Paſſau an, die übrigen werden noch heute er- 
Wartet. Der Fürſtbiſchoftvon Breslau und Biſchof 
don Würzburg logiren bei dem hieſigen Biſchofe, 
die übrigen im Seminargebäude. 
Dfen, 17. Sept. Der Kaiſer empfing nach 
einander dier öſterreichiſche und ungariſche Dele⸗ 
ation. Die Präſidenten Hopfen und Majlath 
ielten Anſprachen, worin fie unwandelbarer Er⸗ 
ebenheit und Treue an die Kaiſer und das fai- 
erliche Haus Ausdruck gaben. Der Kaiſer dankte 
und ſagte unter anderem: den günſtige Lage der 
auswärtigen Verhältniſſe und die erfreulichen Be⸗ 
tehungen zu den Nachbarſtaaten geſtatten der 
Regierung, die Anſprüche an die Opferwilligkeit 
der Delegationen auf jenes Maß zu beſchränken, 
welches die Sicherheit der Monarchie, die Erhal⸗ 
tung und Entwickelung der geſetzlich normirten 
Wehrkraft als nothwendig erſcheinen ließ. 


Deutſchland. : 

* Berlin, 16. Sept. Das Staatsmini⸗ 
ſterium trat heute 1 Uhr im Auswärtigen Amte 
unter Vorſitz des Fürſten v. Bismarck zu einer 
Sitzung zuſammen. Nach Lage der Dinge darf man 
vorausſetzen, daß es ſich bei dieſer Berathung in 
erſter Reihe darum gehandelt haben wird, den von 
den Biſchöfen heranfbeſchworenen Conflict mit dem 
Staat zu einem ſchnelleren Abſchluß zu bringen. — 
Bei dem Abgange des Hrn. v. Mühler wurde die 
Frage erörtert, ob es nicht überhaupt an der Zeit 
ſtaatlichen Verhältniſſen mehr eniſpre⸗ 

chend wäre, das bisherige Minifterium der geiftli« 
chen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten 
ein eben zu laſſen, ftatt deſſen ein reines Unterrichts» 
miuiſterium zu ſchaffen und den kirchlichen Angele⸗ 
enheiten dem Juſtizminiſter zu überweiſen. Eine 
ſelche Umänderung, wenn ſie überhaupt damals in 
den maßgebenden Kreiſen zur Erwähnung gekommen, 


war ein zu ſtarker Bruch mit den alten Traditionen, 
als daß an ihrer Durchführung gedacht werden 
konnte. Jedenfalls war es ſchon ein bedeutender | M 
Fortſchritt, daß man in Dr. Falk einen reinen Ju⸗ 


riſten an die Spitze dieſes Miniſteriums ſtellte im 
Gegenſatz zu feinen mehr oder minder theologiſiren⸗ 


den Vorgängern: Raumer, Bethmann⸗Hollweg und 


Müßler. Und Hr. Falk ſcheint auch nach dieſer 
Richtung fein Minifterium weiter entwickeln zu wol» 
len, da er jegt mit der Ernennung des Münſterer 
Appellations » Gerichte ⸗Präſidenten Sydow zum 
Minifterial- Director bereits den zweiten Juriſten in 
ſein Miniſterium berufen hat. In den feeifinnigen 
Kreiſen — ſchreibt ein liberaler Abgeordneter an die 
„Rhein. Ztg.“ — wird dieſe Ernennung ohne ges 
als ein Anzeichen aufgefaßt werden, daß Reformen 
in Kirche und Schule ernſtlich beabſichtigt werden. 
Sydow ift wenige Jahre älter als Falk, und hat 
noch längere Jahre als dieſer in den Häuſern des 
preußiſchen Landtags als Commiſſar des Juſtiz⸗ 

Der kleine, etwas verwachſene 


Der Göttinger Hainbund. 

Der 12. September 1772 iſt der Stiftungstag 

des Göttinger Hainbundes. Sechs Studenten ziehen 
am Abend dieſes Tages, es iſt ein Sonnabend, aus 
dem Weender Thore Göttingens hinaus. Sie ſehen 
luſt nicht danach aus, als ob fie viel zum Ruhme 
und Glanze der ſtolzen Hochſchule beitragen könnten. 
Ihre groben, abgetragenen, langſchößigen Röcke, 
altmodiſch geſchneidert, ihre plumpen Schuhe und 
abgegriffenen Hüte nehmen ſich gar ärmlich aus neben 


dem buntfarbigen, goldflimmernden franzöſiſchen 


Coſtüm, den Lockenperrücken und Galanterie⸗Degen 
Wer bochgebornen Commilitonen, die durch die 
eenderſtraße courbettiren und ſich glänzend zu pro⸗ 


duciren verstehen. Glücksgüter haben die Götter 
unſeren 


ſechs Freunden nicht in die Wiege gelegt. 
Dafür aber andere köſtlichere Gaben. „Neußeriſch 
arm und gebückt — innerlich reich und geſchmückt!“ 
Jene Sechs ſind: Johann Heinrich Voß, Pens 
oh. 
i ahn, Ludwig Wehrs und Gottlieb 
Nr) a, Diese bilden einen Theil des 
damaligen Göttinger Parnaß, als deſſen begabteftes 
Mitglied Bürger zu nennen iſt, ber, obwohl ſeit 
kurzem von der Univerſität fort und ſich im nahen 
Gellinhauſen, auf feinen furiſtiſchen Beruf vor: 
bereitend, bei den dichteriſchen Zuſammenkünften nicht 
fehlt, Auch Heinrich Chriſtian Boie muß genannt 
werden, der, obwohl ſelbſt keine hervorragende dich⸗ 
teriſche Kraft, durch Gründung des „Göttinger 
Muſen⸗Almanachs“ der jungen Dichterſchaar eine 
Stätte des Wirkens bereitet hatte. 
Doch kehren wir zur Stiftung des Hainbundes 
2 wie fie uns von A. Wellmer in der „N. fr. 
“ geſchildert wird. Fröhlich ziehen die ſechs 
Studenten zum Thore hinaus. Sie ſind zufrieden 
und überlaſſen ſich ganz den Empfindungen der 
ſchönen Natur. Der Abend iſt außerordentlich heiter. 
Der leuchtende Vollmond gießt ſein Licht über die 
friedliche Gegend. In erhöhter poetiſcher Stimmung 
schwärmen fie hinaus auf das freie Feld. Ein kleiner 
Eichenhain lockt ſie in ſeinen klopſtockianiſchen 
chatten. „Und ſogleich fiel uns Allen ein“ — 
ſchreibt Voß bald darauf begeiſtert an feinen Freund 
Brückner — „den Bund der Freunpſchaft unter dieſen 


heiligen Bäumen zu ſchwören. Wir umkränzten die 
5 Hüte mit Eichenlaub, legten fie unter den Baum, 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
1 2 N. is He Auswärts 155 8. — fle, ke Alt- Zeile 2 Gr, 
. Engler; in Hamburg: Hafenftein & Vogler; in Frankfurt a. M.: G 


nehmen an: in Berlin: 


. 2. Daube und die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


Mann, mit dem bartloſen geiſtreichen Geſichte, galt (fein kann. Denn nur zu viele Anzeichen find da, 


auch in der ſchlimmſten Conflictszeit für einen grund⸗ 
geſcheuten und politiſch und religiös freiſinnigen 
ann. In der neuen Aera als Hilfsarbeiter in das 
Miniſterium der Juſtiz berufen, im Juni 1861 im 
16. Dienſtjahre bereits m. Geh. Juſtizrath ernannt, 
verblieb er in der Stellung als vortragender Rath 
des Juſtizminiſters während des Grafen zur Lippe 
Regiment. Unter deſſen Nachfolger Leonhard (feit 
December 1867) wurde Sydow bald darauf (März 
1868) zum Geh. Ober⸗Juſtizrath befördert, trat aber 
ſodann im Juli 1868 in die richterliche Laufbahn 
zurück, indem er als v. Rönne's Nachfolger die Vice⸗ 
präſidentenſtelle des Appellationsgerichts zu Glogau 
erhielt. Nach dem Tode des Präſidenten Rintelen 
kam Sydow als Appellationsgerichts ⸗Präſident in 
ſeine heimiſche Provinz Weſtfalen. Sydow hat noch 
weniger als Falk eine eigentlich politiſche Vergangen⸗ 
heit, ſo daß wenige wiſſen werden, welcher politiſchen 
Partei er einzurangiren iſt; doch wird man ihn 
höchſteus als altliberal bezeichnen können. In ſeinen 
religiöfen Anſchauungen dürfte er mit dem rechten 
Flügel des Proteſtantenvereins ſympathiſiren. 

* Die Aufmerkſamkeit, welche die Berliner 
Preſſe den Unglücksfällen auf der Schloßfrei⸗ 
heit gewidmet, hat wenigſtens eine Folge gehabt. 
Der Polizeipräſtdent hat angeordnet, daß den Re⸗ 
portern, welche bisher aus den polizeilichen Bureaux 
Lokalnotizen zu ſammeln pflegten, fortan der Zutritt 
zu denſelben verſagt werden ſoll. f 

Poſen, 16. Sept. Der Vorſitzende in der 
Abtheilung des Aeußeren des Vereins für mora⸗ 
liſche Intereſſen, Herr Czarlinski (in Weſtpreu⸗ 
ßen anſäſſig), fordert alle Patrioten durch die öf⸗ 
fentlichen Blätter auf, ihm die Namen der jenigen 
Polen mitzutheilen, die an der Säcularfeier in 
Marienburg Theil genommen haben. (Oſtd. Z.) 

Köln, 15. Sept. Wie die Bonner „Reichsztg.“ 
mittheilt, iſt der Redacteur der „Köln. Volksztg.“ 
wegen Veröffentlichung der Adreſſe hieſiger Ka⸗ 
tholiken an den Jeſuitenpater Rive verantwortlich 
vernommen worden; auch hat eine Vernehmung des⸗ 
lenigen Herrn ſtattgefunden, der dieſe Adreſſe in der 
Katholiken⸗Verſammlung verleſen hat. — Demſelben 
Blatte zufolge ſteht auch gegen die 41 Unterzeichner 
einer Adreſſe an die Redemptoriſten in Trier eine 
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in der ſogenannten „Volksverſammlung“ gefaßten 


J Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 15. 
Septbr. Angeſichts des 19. October, an dem die 
commiſſariſchen Verſammlungen betr. Verfaſſungs⸗ 
reform ihren Anfang nehmen, regt es ſich lebhaft 
in unſerer Preſſe und im Volke. Den Reigen er⸗ 
öffnete vor einiger Zeit der Schuhmacher Gerhardt 
in Schwerin mit einer Eingabe an das Miniſterium, 
in welcher er um die Erlaubniß von Arbeiterver⸗ 
ſammlungen bat, damit die Betheiligten Gelegenheit 
hätten, ihre von den Ständen zu berückſichtigenden 
Wünſche zu äußern. Bis fetzt iſt darauf keine Ant⸗ 
wort eingelaufen. Der Glaube an ein erſprießliches 
Reſultat der Verhandlungen iſt bis heute im Volke 
noch nicht vorhanden, wie es auch wohl nicht anders 
2 ² Ap ðVwçbꝙwwꝙã ͤ ͤ vc NEN IRERTT 
faßten uns Alle bei den Händen, langten ſo um den 
eingeſchloſſenen Stamm herum — riefen den Mond 
und die Sterne zu 1 unſeres Bundes an und 
verſprachen uns eine ewige Freundſchaft. Dann ver⸗ 
bündeten wir uns, die größte Aufrichtigkeit in un⸗ 
ſeren Urtheilen gegen einander zu beobachten und zu 
dieſem Endzwecke die ſchon gewöhnliche Verſammlung 
noch genauer und feierlicher zu halten. Ich ward 
durchs Loos zum Aelteſten erwählt. Jeder ſoll Ge⸗ 
5 auf dieſen Abend machen und ihn jährlich be⸗ 
gehen ...“ 

Das war die Geburtsſtunde des „Hainbundes“. 
Die jungen Hainbündler ahnten ſelber nicht, daß es 
zugleich die fröhliche Morgenſtunde eines neuen 
Tages in der deutſchen Poeſie war. 

Am anderen 1 5 wurde der ganze Parnaß 
auf die Stube von Voß zuſammengetrommelt und in 
den neuen Freundes⸗ und Dichterbund aufgenommen. 
War auch Voß von jetzt an der eigentliche Führer 
des neuen Bundes, fo wurde Boie doch als „Wer⸗ 
domar“ — nach dem Chorführer in Klopſtocks 
Fermanneſchlacht — zum Ehrenpräſes ernannt. Jeden 

onnabend Nachmittags um 4 Uhr kam der „Hain“ auf 
der Stube eines Bundesbruders zum wife zuſammen. 

ie Sitzungen wurden mit einer gewiſſen Feierlich⸗ 
keit gehalten. Auf dem Tiſche lagen Klopſtocks Oden 
und 2 5 5 lyriſche Gedichte. Aus ihnen wurde 
als Einleitung vorgeleſen: zur Weihe der Stunde. 
Dann trug jeder feine neuen Gedichte vor. Eine 
lebhafte Beſprechung derſelben folgte. Für die nächſte 
Sitzung hatte ein Bundesbruder über jedes Gedicht 
eine eingehende Kritik zu ſchreiben. Nur die Ge⸗ 
dichte, welche die doppelte Feuerprobe der münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Kritik beſtanden, wurden für 
würdig befunden, in das „Bundesbuch“ für die 
Unſterblichkeit eingeſchrieben zu werden. Dies große 
Quartbuch, in ſchwarzes Leder gebunden und reich 
vergoldet, trug das Motto: „Der Bund ifi ewig.“ 
Dieſe Bundesbücher dereinſt gedruckt zu ſehen, war 
der ſtolzeſte Traum des Hains. 

Der 5. Dezember 1772 ſah den jungen „Hain“ 
in beſonders feſtlicher Stimmung in Boie's Stube 
verfammelt. Man hatte werthe Gäſte: die jungen 
Grafen Chriſtian und Friedrich Leopold Stol⸗ 
berg und ihren Hofmeiſter Carl Chriſtian Claus⸗ 
witz; alle Drei waren von dem „göttlichen“ Meſſtas⸗ 
fänger an Boie empfohlen. Man wußte, daß beide 


welche ein Scheitern derſelben oder im äußerſten 
Hintergrunde ein Machwerk in Ausſicht ſtellen, wo⸗ 
mit den Zeitanforderungen nicht gedient iſt. Die 
„Mecklenburgiſchen Anzeigen“, das Organ, welches 
die Intentionen des hyperorthovoxen Prieſterthums 
warm vertheidigt und in Regierungskreiſen ſeine 
Stütze findet, hat ſchon wiederholt Angriffe gegen 
eine conſtitutionelle Staatsreform und liberale Ideen 
verſucht; ferner iſt dem „R. T.“ nach unſer Premier⸗ 
miniſter ein Mann, „der ganz beſondere Verdienſte 
um die Wiederbeſeitigung des Staatsgrundgeſetzes 
von 1849 hat“; auch haben ſich die ſtändiſchen De⸗ 
putirten (Männer, die durch die Größe ihres Grund⸗ 
beſitzes zu dieſen politiſchen Berechtigungen gelangt 
find) fo in den Feudalismus und Particulariemus 
hineingelebt, daß ſie für das Verlangen des Volks 
und ſeine Bedürfniſſe kein Verſtändniß haben können. 
Unſere einzige Hoffnung dürfen wir bei dem Zu⸗ 
ſtandekommen unſerer Verfaſſungsreform nur auf den 
Großherzog und den Reichskanzler ſetzen. — In 
Schwerin hat ſich bei einer Mitgliederzahl von 39 
Perſonen der erſte ſtenographiſche Verein in 
Mecklenburg gebildet. 

Frankreich. 

* Paris, 14. Sept. Paris hat die Freude, 
das geſammte Perſonal des Miniſter iums der 
auswärtigen Angelegenheiten in ſeinen 
Mauern zu begrüßen, inſofern daſſelbe aus Berfail: 
les nach dem Quai d'Orſay übergeſiedelt iſt. In 
Verſailles iſt nur das Kabinetsperſonal des Herrn 
v. Remuſat verblieben. — Zwiſchen dem Präſiden⸗ 
ten der Republik und dem Kriegsminiſter de Ciſſey 
iſt die Reorganiſation des Kriegsminiſte⸗ 
riums zur Sprache gekommen. Unter anderem ſoll 
ein Dekret in Vorbereitung ſein, welches in Betreff 
des Avancements der zum Bureaudienſt abkomman⸗ 
dirten Offiziere verfügt, daß die zu befördernden 
Militärs vorher einem activen Truppentheil zur 
Dienſtleiſtung zuzutheilen ſind. — Die Fahnen, 
welche Frankreich in ſeinen früheren Kriegen erbeu⸗ 
tete, ſind jetzt wieder in der Kirche der Invaliden 
aufgehängt worden. Bis fetzt fehlen jedoch die 
preußiſchen. — In Grenoble wurde der Divi⸗ 
ſionsgeneral Micheler von zwei Individuen beleidigt. 
Derſelbe ließ ſie ſofort to In Angers wur⸗ 


den guch zwei 2 E eitern inſultirt. — 
n Ein TEE rnennu Ul. 

rofeſſor Dolbeau, deſſen Streitigkeiten mit den 

tudirenden der Leſer noch im Gedächtniſſe haben 
wird, iſt zum Inſpector der Medicinalſchulen im 
weſtlichen Bezirke ernannt worden und das fällt um 
ſo mehr auf, als bekanntlich Dolbeau in dem eben 
erwähnten Conflicte ſogar ſeine Collegen gegen ſich 
hatte. Ferner fol Hr. de la Roncierele Noury, 
der Bruder des Viceadmirals, zum Chef der franzö⸗ 
ſiſchen Niederlaſſungen im ſtillen Meere ernannt 
worden ſein, ein Poſten, den er ſchon einmal unter 
dem Kaiſerreiche einnahm und deſſen er aus Grün⸗ 
den enthoben wurde, die auch heute noch gegen ihn 
entſcheidend fein ſollten. 


— Einem Pariſer Briefe im „Journal de 
Gendve“ zufolge ſtänden ſchon gegen 200 Prieſter 
auf dem Sprunge, Pater Hyacinth's Beiſpiel 


zu folgen und ebenfalls ein Weib zu nehmen. — 
FFC ͤ EEE: DE SE CT ET TEL TEE at 


Grafen im Klopſtock'ſchen Geiſte dichteten, liebten und 
haßten .. . und fo begrüßte der Bund die Gäfte in 
begeiſterten Liedern. Am 19. Dezember fand die 
feierliche Aufnahme der beiden Stolberge und ihres 
Hofmeiſters in dem armſeligen Stübchen von Voß 
in den „ewigen Bund der Freundſchaft und Poeſte“ 
ſtatt. Voß jubelt „über den großen Fund dieſer 
Leute von der feinſten Empfindung, dem edelſten 
Herzen, voll Vaterland und Gott, den vortrefflich⸗ 
ſten Talenten zur Dichtkunſt und — ohne den klei⸗ 
nen Stolz..“ 

Beſonders durch die Stolberge nahm der Klop⸗ 
ſtock⸗Cultus im „Hain“ in beängſtigender Weiſe 
überhand. Boie erklärt „Klopſtock für den erſten 
und beinahe für den einzigen Dichter der Nation.“ 
Dieſer ſüße Weihrauch that der verwöhnten Naſe 
Klopſtock's ungemein wohl. Die Stolberge waren 
die prieſterlichen Vermittler ſolcher Opfer. Im April 
1773 legten ſie dem verehrten Meiſter in Hamburg 
ein Buch vor, in das die Bundesbrüder des „Hains“ 
ihre beften Lieder geſchrieben hatten, Voß feine ver⸗ 
himmelnde „Ode an Klopſtock.“ — Der „Vater“ 
war „im Ganzen recht ſehr“ mit den Poeften zufrie⸗ 
den, er ſchickte jedem Bundesbruder feinen Kuß, 
Preisler's Kupferſtich: Die heilige Muſe und den 
vierten Band des Meſſias ... Ueberſchwenglich 
dankbar wird dafür Klopſtock's Geburtstag — der 
2. Juli 1773 — vom Bunde gefeiert: in Feierklei⸗ 
dern, mit Kaffee, Rheinwein, Punſch und langen 
Pfeifen. Den Präſidentenſtuhl nehmen Klopſtock's 
Werke ein. Unter demſelben liegt zerriſſen die 
„Idris“ Wieland's — des „Franzoſenfreundes, 
Sittenverderbers, Unſchuldräubers“! Die Pfeifen 
werden mit einem Fidibus aus der „Idris“ ange⸗ 
zündet. Boie raucht nicht und liebt ſogar heimlich 
den Wieland ein wenig. Aber man läßt ihm keine 
Ruhe, bis er wenigſtens aus der „Idris“ einen Fi⸗ 
dibus dreht und anzündet und mit dem Fuße auf 
das unglückliche Buch ſtampft. Nach flammenden 
Reden auf Klopſtock, den Bund, Ebert, Herder, 
Luther, Hermann, Freiheit, Deutſchland, Tugendge⸗ 
ſang werden Wieland's „Idris“ und Bildniß feier⸗ 
lich verbrannt ... Wer hat an jenem Abend den 


Namen: Wolfgang Goethe — zum erſtenmale — | 5000. 


hoffnungsvoll genannt? — Wir wiſſen es nicht. 


Aber der Name ſollte fortan — trotz Klopſtock — f 


im Bunde ein gefeierter werden. 


H. Albrecht, A. Retemeyer und Rub. er er 


1 peg angenommen. 
eipzig: Eugen Fort und 
Buchhand. 


1872. 


eumann⸗Hartmann's 


Ein römiſches Blatt bringt Näheres über die Ver⸗ 
ater Hyacinth. Seine Frau iſt 
merikanerin, die Wittwe Emilie 
Meriman, eine zum Katholieismus übergetretene 
Proteſtantin von etwa 35 Jahren; fle iſt eine ziem⸗ 
lich hübſche und durchaus gebildete Dame. Sie hat 
ſich in ihrer Heimath durch die Herausgabe von 
Verſen und Romanen 2 literariſchen Ruf er⸗ 

ohn beſuchte einige Zeit 
in Rom das Inſtitut der franzöſiſchen Brüder der 


heirathung des 
eine geborene 


worben. Ihr 16jähriger 

chriſtlichen Schule auf dem Platze Poli. 
England. 

London, 14. Sept. 


Hungern in London kommen wird. 


4 bis 4 Uhr nicht annehmen. 


Nachtarbeit, wenn möglich, zu vermeiden ſei. 


drei Vorſchläge zurückgewieſen, doch ſollen die Ge⸗ 
ſellen den letzten nochmals berathen wollen. 


das 
beitskräfte unter den 


ligt werden. 
Schweden. 
Stockholm, 11. Septbr. 


land ſtatt. Derſelben waren 7 
und es ward unter Vorſitz des 


tritt zum Bunde 
Taumel 


incognito in Göttingen. Berauſchende 
Den ganzen Tag 


— Aber ſchon im Winter 1775 liegt 


ſpätere Frau: „Wir behalten noch immer einen 
Schatten vom Bunde. ... Oſtern verläßt auch er, 


als das letzte bedeutſame Bundesmitglied, Göttingen, 


um von Wandsbeck aus den „Muſen⸗Almanach“ wei⸗ 
ter zu redigiren Der Hainbund iſt todt . 

Doch feine ſchönſten Blüthen und Früchte über; 
leben den Bund — die Lieder des „Göttinger Mu⸗ 
ſen⸗Almanach!“ Und die zeugen noch heute für die 
Frühlingsmacht des „Hainbundes“ im Garten der 
deutſchen Poeſie. Die fo lange verkümmerte und 
verkünſtelte Lyrik trieb geſunde, kräftige Wurzeln, 
leuchtende, vr Blüthen und die edelſten Früchte. 
.. . Deren Samenkörner keimten weit umher im 
Lande! Die Jahrgänge 1773 und 1774 des „Göt⸗ 
tinger Muſen⸗Almanach“ haben in dieſem Sinne 
ihre unvergängliche Bedeutung. Der alte Berliner 
Nicolai iſt ihr beſter Lobredner, indem er in ſeiner 
altzopfigen Kritik an ihnen „einen gewiſſen Neolo⸗ 
gismus“ tadelt. Dieſe Aae enthalten die 
ſchönſten Lieder von Hölty, Miller und Fritz Stol⸗ 
berg, Bürger's „Leonore“, Goethe's „Wanderer“ 
und „Adler und Taube.“ Die ſonſt unvermeidlichen 
Gleim und Ramler fehlen. Ihr Lied paßte nicht 
mehr in die neue Zeit. Unter Boie's kluger, fein⸗ 
finniger und vorurtheilsfreier Redaction erreichte 
der „Göttinger Muſen⸗Almanach“ eine Auflage von 
„Er war der liebſte Hausfreund in ganz 
Deutſchland. Ja, ſeine ſchlichten, innigen, echt deut⸗ 
chen Lieder gingen in's Blut des Volkes über — 
eben weil ſie volksthümlich waren. 


Noch immer iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß es nicht zum Striken und 
Die Bäcker⸗ 
meiſter ſind überzeugt, daß die Anſprüche ihrer 
Geſellen im Ganzen berechtigt ſind, können aber 
doch — wenigſtens die großen und reichen Bäcker — 
ohne ihr Geſchäft zu ruiniren, den Arbeitstag von 
Sie geben zu, daß 
ein zwölfſtündiger Arbeitstag genügend und = 

ec 
für gewiſſe Geſchäfte, ſo behaupten die am beiten 
zahlenden Bäckermeiſter, iſt Nachtarbeit durchaus un« 
erläßlich, und ſie haben daher drei verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Der erſte iſt, daß für jede Stunde 
vor 4 Uhr Morgens eben fo viel als für 1% Stunde 
gezahlt werden ſolle und die Geſellen nur zwölf 
Stunden im Ganzen arbeiten ſollten. Der zweite 
Vorſchlag ging dahin, daß Meiſter, die des Nachts 
arbeiten laſſen wollen, 5 Sh. per Woche mehr zu 
zahlen haben und die Geſellen ebenfalls nur zwölf 
Stunden arbeiten ſollen. Der dritte Vorſchlag lau⸗ 
tete, daß jede Stunde vor 4 Uhr als 1½ Stunde 
angeſehen werden ſolle, ſo daß beiſpielsweiſe Ge⸗ 
ſellen, die um 12 Uhr Nachts zu arbeiten anfangen, 
um 8 Uhr aufhören können. Anfangs wurden alle 


0 Die 
„Times“ warnt die Arbeiter nochmals, ſich Alles 
reiflich zu überlegen, bevor fie einen Strile anfangen. 
London muß und wird Brod haben. Aus den Pros 
vinzen wird Brod zuſtrömen. Man wird verſuchen, 
Brod im Hauſe zu backen. Das Bäckerhand⸗ 
werk iſt nicht ſchwer zu erlernen, und man wird Ar⸗ 
1 FR Kr u zus 2 8 
nell genu en. alls w od da 
fe und dad Publitum nicht aun Ye bena e N 


Auf dem Lande 
nehmen fetzt, nachdem im Sommer nur einige Wahlen 
für die zweite Kammer des Reichstags die völlige 
Stille unterbrochen hatten, hie und da Volksver⸗ 
ſammlungen die Angelegenheiten des künftigen 
Reichstags vor. Eine ſehr zahlreich von Landleuten 
beſuchte Verſammlung fand am 14. v. Mts. in 
Swenliunga für die Kinds⸗Harde in Weſtergöt⸗ 
ragen vorgelegt, 
d eichstagsmannes 
Noreen eine lebhafte Verhandlung darüber geführt. 
Die Beſchlüſſe, die im allgemeinen die gegenwärtig 
vorherrſchenden Wünſche kennzeichnen, und von denen 
die beiden letzten wegen der gleichlaufenden deutſchen 
Einrichtungen beſonderes Intereſſe erregen, ſind fol⸗ 
P b ni un ia 


Im Februar 1774 erklärt Klopſtock feinen Bei⸗ 
„Der ganze Abend war ein 
Gott hat uns geſegnet! Unter uns 
Klopſtock!“ Am 1. Juni 1774 tritt Johann An⸗ 
ton Leiſewitz aus Hannover, der Dichter des 
Trauerſpiels „Julius von Tarent“, dem Bund bei 
und Ende September beſucht Klopſtock ſeine Jünger 
Seligkeit! 
f tzt der Bund lauſchend zu den 
Füßen des Meiſters. Der plant: den Bund zu re⸗ 
Area ihm neue Kräfte zuzuführen — Goethe zu 
ondiren, ob er bundesfähig ſei, die Vertilgung Wie⸗ 
land's und des verzärtelten Geſchmackes, Hebung der 
Dichtkunſt anderen Wiſſenſchaften gegenüber u. ſ. w. 
: „der 
ewige Bund“ in den letzten Zügen. Wehmüthig 
ſchreibt Voß am 19. Januar an Erneſtine Boie, ſeine 


ö 
N 
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gende: 1) die dem Lande aufliegenden Grundrenten 
müſſen in der Weiſe abgeſchafft werden, daß jedes 
Jahr ein Zehntheil abgerechnet wird; 2) die Waffen 
übungen der zur . 
Militär) gehörenden jungen Mannſchaft dürfen zur 
Verſtärkung der Vertheidigungskraft des Landes nur 
dann vermehrt werden, wenn das Eintheilungswerk 
allmälig abgeſchafft wird; 3) die Pflicht der Bauern 
Vorſpannpferde für die Poſten zu liefern, muß ab⸗ 
geſchafft werden; (dabei ward ein Beſchluß über 
mittlerweilige Maßregeln angenommen;) 4) die all⸗ 
emeine Unterhaltung der Wege und Brücken ſoll 
Bann durch die Bauern geleiftet werden, aber gegen 
Erſatz, welcher zufolge einer Bewilligung geſchieht; 
5) das Stimmrecht zur Wahl eines Reichstagsmanns 
für die zweite Kammer muß ausgedehnt werden auf 
Alle, welche in der Gemeindeverſammlung Stimm⸗ 
recht haben, und das Stimmrecht in der Gemeinde 
dahin geändert werden, daß alle Wahlen für Ver⸗ 
trauenspoſten nach Köpfen erfolgen; 6) Behufs Auf⸗ 
hörens der bisherigen Einrichtung, wonach der Paſtor 
als ſolcher zugleich Vorſitzender im Schulrath iſt, 
und freier Wabl des Vorſitzenden durch den Schul⸗ 
rath wünſcht die Verſammlung, daß die Vorſchläge, 
welche im letzten Reichstage der Geſetzesausſchuß 
darüber eingereicht hat, gefördert werden; 7) der 
Reichstag ſoll für die Landsthinge 8 das 
Recht zu erwerben ſuchen, der Regierung Perſonen, 
die zu Inſpectoren der Volksſchulen zu ernennen 
Ba vorzuſchlagen. Zum Schluß erklärt ſich die 
erſammlung mit großer Wärme für die Bildung 
ſogenannter Hausvätervereine innerhalb der Harde 
und ernannte ein Comité, welches für Förderung 
dieſer Sache thätig ſein ſoll. Ebenſo ward ein Co⸗ 
mité zur Vorbereitung einer Volksverſammlung in 
der Harde für nächſtes Jahr beſtellt. (N. A. Z.) 
Amerika. 
Aus Lima, vom 15. Auguſt, ſchreibt man der 
„K. Z.“: Auch Peru wird wahrſcheinlich in einen 
Confliet mit der Curie gerathen. Zu den 
Landesrechten gehört die Beſetzung der erledigten 
Biſchofsſize. Die ultramontane Regierung Balta's 
hatte in Rom auf Betreiben des apoſtoliſchen Dele- 
aten in Lima mit Umgehung des Congreſſes den 
iſchof Valle, einen eifrigen Jeſuitenfreund, zum 
Erzbiſchofe von Lima deſignirt und eine päpſtliche 
Bulle iſt bereits mit dieſer Ernennung hier ange⸗ 
langt. Darob herrſcht große Erbitterung unter den 
Abgeordneten; die Bulle ignorirend, haben ſie ſich 


(dem ausgehobenen] P 


feierlich an die Regierung gewandt mit der Bitte, 


ihnen eine Liſte von drei Männern . ir um 


darauf geſetzlich die Wahl des künftigen Primas von 
eru treffen zu können. Andererſeits verordnet die 
Verfaſſung die Aufhebung derienigen Klöſter, welche 
nicht über ſieben peruaniſche Mitglieder zählen. Um 
dieſem Schritte vorzubeugen, hatte der apoſtoliſche 
Delegat ſchleunigſt fremde Mönche, meiſt Jeſuiten, 
aus Spanien kommen laſſen, um mit dieſen die 
leeren Zellen zu füllen. Allein der Congreß will 
dieſe Leute nur als Gäſte betrachten und beräth ge⸗ 
genwärtig eine Vorlage, das reiche Kloſter San 
Merced zu ſäculariſtren und das Kloſtervermögen zu 
Staatszwecken zu verwenden. — Die am 26. Juni 
von San Francisco in der Bai von Callao an- 
langende deutſche Schraubencorvette „Hertha“ 
erregte in der deutſchen Colonie Lima's und Callao's 
ein freudiges Aufſehen. Das ſtattliche Kriegsſchiff 
von 28 Kanonen und 400 Mann Beſatzung erhielt 
zahlreiche Beſuche, das Offiziercorps wurde Gegen⸗ 
ſtand vieler Auszeichnung und Aufmerkſamkeit. Auch 
der Präſident Manuel Pardo empfing in feierlicher 
Audienz den Capitän Köhler und drückte ſeine Be⸗ 
Bert aus, die deutſche Flagge in den perua⸗ 
niſchen Gewäſſern begrüßen zu können mit dem 
Wunſche, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 


und Peru ſich immer günſtiger geftalten möchten. M. 


Am 16. Auguſt verließ die ene den Hafen, 
um nach einer vierjährigen Abweſenheit der deutſchen 


Heimath wieder zuzudampfen. Auf der Fahrt wird 7 


fle zu einem mehrtägigen Aufenthalte die Falklands⸗ 
inſeln anlaufen. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 16. Sept. Der Generalintendant Hr. v. 
Hülſen hat beute folgende Bekanntmachung erlaſſen: 


„Nachdem die k. Kammerſängerin Frau Lucca auf ein K 


Geſuch um Entlaſſung zuerſt ſeitens der unterzeichneten 
Verwaltung, ſodann auf eine Immediat⸗Eingabe von 
ſcieden Inhalt auch Allerhöchſten Orts abſchlägig be 
chieden worden, hat die genannte Künſtlerin in einem 
untrr dem 31. Auguſt d. J. aus Liverpool an den 
General⸗Intendanten der k. 5 gerichteten 
Schreiben die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß ſie 
nicht wieder in ihr Engagement bei der k. 
kehren werde. Da nun mit dem 15. d. M. der con⸗ 
tractliche Urlaub der Frau Lucca abgelaufen und ſie 
ſelbſt zum Wiedereintritt in die ihr obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen nicht erſchienen iſt, fo ſieht die General: 
Intendantur der k. Schauſpiele ſich zu ihrem Bedauern 
veranlaßt, die k. Kammerſängerin Frau Lucca hiermit 
für contractbrüchig zu erklären.“ 


er zurüd« d 


Brüſſel, 13. Sept. Die Kohlengrube Bonne 
oi zu Hareng bei Heriſtal iſt dite unter Waſſer 
geletzt worden. 25 Arbeiter ſind dabei umgekommen. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Spie Bagaonmen 6 Uhr 30 Min. 
r. v. 16. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 17. Septbr. 
Barom. Temp. R Wind. Stärke. Himmels auſicht 
Haparanda 334,7 ＋ 1.3 N ſchwach bedeckt. 
elfingfor | — | — | — — fehlt. 
etersburg 332,1 + 3,0 NW ſchwach bewölkt, Thau. 
todholm. 334.3 5,4 5 ſ. ſchw. faſt bedeckt. 
os kau. . 326,1 mäßig bedeckt. 
ſchwach trübe. 
lebhaft trübe, Regen. 
ſchwach wolkig. 
au e 
chwach bedeckt. 
ſchwach trübe, geſt. Reg. 
äßig — R 


8 | eg. 
ſchwach ganzbed. ge t. Ab. 
ſchwach wenig bewölkt. 
heiter. 
ſchw. bedeckt. 
chwach trübe, Nebel. 
SW ſchwach bedeckt. - 

—, Das am 1. Juni 1872 eröffnete Knaben⸗Inſti⸗ 
tut des Herrn Predigers an der reformirten biefigen St. 
Petri⸗Gemeinde, Dr. Heſſel, erfreut ſich bereits einer 
bedeutenden Frequenz. Die Anſtalt, nach dem Lehrplane 
er Gymnaſien wie der Realſchulen eingerichtet, nimmt 
die Schüler vom ſechsten Lebensjahre auf und fördert 
ſie bis zur Tertia — auch ſind noch beſondere Privat⸗ 
curſe für das Examen zum freiwilligen einjährigen 
Dienſt eingerichtet. Außer dem Dirigenten des Inſtitut⸗ 
unterrichten drei bewährte ſtädtiſche Lehrer in einzelnen 
Fächern, ferner iſt ein Candidat des höhern Schulamts, 
der bereits längere Zeit unterrichtet hat, von October 
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# haben, ihren Kindern den grade im 


dieſes Jahres an in ausschließlicher Wirkſamkeit ür den 
Unterricht in den alten Sprachen und Franzoͤſiſch an⸗ 
geſtellt. Die äußeren Einrichtungen der Schullocale 
find nach den neueſten Erfahrungen praktiſch getroffen. 
Der Unterricht findet nur Vormittags im Sommer von 
7—1 Uhr, im Winter von 8—1 Uhr ſtatt. Nachmittags 
von 4—6 find unter Auſſicht eines Lehrers die Arbeits⸗ 
ſtunden für die Schüler, ſo daß dieſelben nur die Auf⸗ 
ig zum Memoriren als häusliche Arbeiten haben 
ollen. Auch für die körperliche Ausbildung der 
Schüler iſt dadurch Sorge getragen, daß in den 
Schulplan eine mediciniſche Gymnaſtik, außer dem 
gebräuchlichen Turn ⸗Unterrichte, unter Leitung 
des Directors der orthopädiſch⸗gymnaſtiſchen 
Heilanſtalt Hrn. Funk, aufgenommen iſt. — Indem die 
böheren Schulanſtalten ſämmtlich in der Vorſtadt liegen, 
werden beſonders die Eltern, welche ihre Knaben bereits 
vom 6. Lebensjahre an in das betreffende Inſtitut 
ſchicken wollen und in der Altſtadt ng Gelegenheit 

inter fühlbaren 
weiten Weg zu erſparen, da das Unterrichtslocal des 
Inſtituts ganz in der Nähe der Altſtadt verbleiben 
wird. Für Auswärtige ſtehen empfehlungswerthe Pen⸗ 
ſionsanſtalten zur Verfügung. Außerdem iſt ein In⸗ 
ternat eingerichtet, ſo daß in den Vorſtädten oder in 


ne Jade Ben Saab. 5 lebende Familien 
en, re ne von orgens 
8 Uhr bis Abends 6 Uhr b in 


der Anſtalt zu belaſſen, mit Verpflegun 
ſteter Aufſicht eines Lehrers bei d en „iz 
wie bei gemeinſamen Spaziergängen. Eine Schulb 
bliothet von erzählenden und wiſſenſchaftlich bildenden 
. iſt den Zöglingen des Inſtituts zur Vers 
ügung. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Religion, 
Deutſch, Latein, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Beo⸗ 
graphie, Mathematik, Schreiben Zeichnen und Turnen. 
Die Schüler können je nach Beſtimmung der Eltern 
von einzelnen Unterrichtsfächern dispenſirt werden; es 
iſt auch geſtattet, allein an dem Unterrichte im Engli⸗ 
ſchen oder im Franzöfiihen (von 7—8 Uhr Mor⸗ 
gens) Theil zu nehmen. n den Stunden von 
7-9 Uhr Abends find beſondere Lehrſtunden für neuere 
Sprachen eingerichtet. Jeder Schüler, einerlei ob er 
alle, oder nur einzelne Unterrichtsfächer beſucht, hat 
daſſelbe Schulgeld wie auf allen höheren Schulen hier 
u bezahlen. Jedenfalls bieten dieſe Einrichtungen den 
Öglingen der verſchiedenſten Lebens⸗ und Bildungs⸗ 
verhältniſſe Gelegenheit, in billiger und durch die Er⸗ 
fahrung des Dirigenten Herrn Predigers Dr. Heſſel 
geleiteten Weiſe, ſowohl die Vorbildung für die Tertia 
der höheren Schulen, als auch die gründliche Vor⸗ 
bereitung zum Examen für den freiwilligen einjährigen 
Dienſt, als auch die Ausfüllung der Kenntniſſe in ein⸗ 
zelnen Fächern der Wiſſenſchaft den ihm anvertrauten 
Knaben und Jünglingen zu ermöglichen. 


Iier’ Ab tn-Bedi 8 Als Verlobte empfeblen ſich: 
L. Saunier’sche Buch- u. Kunsthandlung,| 1. vu zu. , Der] 9° are Monte Welhner 
2 Austritt kann nur nach vorangegangener 14-tägiger schriftlicher Kündigung ’ 
A. Scheinert am Schluss eines Abonnements-Quartals erfolgen. Fr. Bienk. 


2. Jeder der geehrten Theilnehmer hat das Recht, von den oben aufgeführten 
Journalen nach Belieben auszuwählen. 

Die Höhe des Abonnementspreises richtet sich nach der Auswahl und beträgt 
bei einer Auswahl von Journalen bis zu 10 e (nach dem, jedem Journal oben 
beigefügten, Ladenpreise) vierteljährl. pränumerando 10 n, für weitere Aus- 
wahl von 10 %% wieder 10 S u. s. f. . 

Der Umtausch der Journafe findet für hiesige Abonnenten wöchentlich zwei- 
mal, Mittwech undSonnabend statt. Die zurückgegebenen Hefte müs- 
sen an diesen Tagen um 9 Uhr Morgens vollständig eingelietert sein, 
wogegen die 'neu auszugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang ge- 
nommen werden können. 

Auf Verlangen werden die Hefte den geehrteu Abonnenten durch einen Boten 
gegen ein Botenlohn von vierteljährlich 5 % in's Haus geliefert und wieder 


Danzig, ben 18, September 1872. 
Verſpaͤtet. 


Am 13. d. Mts. Abends 9 Uhr wurde 
meine liebe Frau Emma von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 

Danzig, 17. Septbr. 1872. (4861) 


Gra N 
Hauptmann und Batterie⸗Chef 
im Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. No. I. 


Tägliches Notizbuch 


in Danzig, Langgasse 80. . 
Ven vielen Seiten aufgefordert, habe ich mich entschlossen, neben meinem 3. 


Bücher-Lesezirkel 


ein 


Journal-Leih-Institut . 


einzurichten. Dasselbe tritt mit dem I. Oet. d. J. in's Leben und wird unten verzeichnete 
deutsche, französische und englische Journale enthalten. 


Die Abonnements-Bedingungen für hiesige und auswärtige Leser stehen Br 
am Schluss, 


Verzeichnise der Journale. l abgeholt, 
f reis e CCC ur Eompreire. 
4 P * Gr Abonnenten wieder ergänzt. — 15 
1. Blätter humorist. Inhalts. 9Die Gegenwart. Wochenschrift 7. Bei Abonnents nach Auswärts gehen die Sendungen (hin und zurück) für 
1 [Fliegende Blätter, (Wöchentlich) 4 10 für Literatur, Kunst u, öffent) Rechnung und Gefahr der Abonnenten, Bei mindestens alle 8 Tage erfolgendem RE 
2. Illustrirte Zeitschriften. liches Leben. Heransg. von, Umtausch gelten die obigen Abonnementspreise; bei längeren Fristen tritt eine eingetroffen bei 
Abas neue Blatt. (Wöchentlich) .| 2| — Paul Lindau. (Wöchentlich) 60 — verhältnissmässige Preiserhöhung ein, doch erhalten die Abonnenten dafür eine 


E. Doubberck, 


Langenmarkt No. 1, 


Operntexte 
6. 21 9%, find zu haben 


Homann, 


Jopengaſſe 19, in Danzig. 
in Paar faſt neue, fein gearbeitet 
langſchäftige Stiefeln billig zu 


3|Das Buch der Welt. (Wöchentlich) 2 
AI Daheim. Illustrirtes deutsches Fa- 
milienblatt. (Wöchentlich) 
5 Allgem. Familienzeit. (Wöchentl.) 
6IDie Gartenlaube. (Wöchenjzlich) . 
70 Der ill. Hausfreund. (Wöchentlich) 
8[Kinderlaube. III. Monatsheft f. d. 
deutsche Jugend. (Monatlich) 1 
omnibus. II. Wochenbl. (Wöchentl.) 1 

10 Der Salon f. Literatur, Kunst u. 
Gesellschaft. (Monatlich) 4 
1 


400Globus. Illustr. Zeitschrift f. Län | 3 5 
der- u. Völkerkunde. Herausg.| | N grössere Anzahl von Heften auf einmal, 
von Andrée. (Wöchentlich) 6 : 
410 Die Grenzboten. Zeitschr. f. Politik 
Literat. u. Kunst. (Wöchentl.) 
Preussische Jahrbücher. Herausg. 
von F. v. Treitschke und 
Webrenpfennig. (Monatlich) 6 
43lIm neuen Reich. Wochenschrift! | 
f. d. Leben des deutscheu) | 
Volkes in Staat, Wissenschaft 
und Kunst, Herausg., unter 


Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreieü, Restaurationen etc.), welche die 
abonnirten Zeitschriften sämmtlich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten 
wünschen, habe ich ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen eingerichtet 
Sämmtliche Zeitschriften werden nach Vollend ihrer Circulation 
zu billigen antiquarischen Preisen verkauft. Da hierbei die Reihen- 
folge der Anmeldungen massgebend ist, so liegt es im Interesse der 
darauf Reflectirenden, sich die gewünschten Zeitschriften durch mög- 
lichst frühzeitige Bestell zu sichern. 
Danzig, im September 1872. 
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PROSPECT. 


Das Proſperiren und die außerordentliche Rentabilität ſämmtlicher Maſchinen⸗Fabriken, namentlich in der jetzigen Zeit, haben die Unterzeichneten veranlaßt, die wohl 
renommirte, an dem Kreuzungspunkte dreier Eiſenbahnen, ſowie am ſchiffbaren Strome belegene, vermöge ihrer vorzuͤglichen Einrichtung mit beſtem Erfolg arbeitende 
Maſchinenbau⸗Anſtalt des Herrn Commerzien-Rath Baehcker zu Inſterburg zu günftigen Bedingungen zu acquiriren und dieſelbe in eine Actien⸗Geſellſchaft unter der 


3 Insterburger 
Maschinen-Fabrik, 


Die Grundſtuͤcke beſtehen aus: 
8 ein N Wohnhaus — mit umgebenden Garten vor der Fabrik — 10 Zimmer, 
2) ein Wohnhaus — von dem Ingenieur und dem Formenmeiſter bewohnt — 7 Zimmer, 
3) zwei maſſive Fabrikgebaͤude mit Anbau, Keſſelhaus, zwei Etagen hoch, 140 Fuß lang, 
4) eine Schmiede, 44 Fuß lang, | 
5) ein Speicher mit unteren Räumen zu vorraͤthigen Maſchinen, 2 Etagen hoch, 50 Fuß lang, 
6) ein Gebaͤude, 80 Fuß lang, theils zu Vorraͤthen, theils zu Stallungen, 
7) ein Stallgebaͤude, 20 Fuß lang, 
8) die Gießerei, 50 Fuß lang, 
9) ein zwei Morgen großer Garten, in einiger Entfernung belegen, Ba a 
10) 16% Morgen ganz in der Nähe der Fabrik belegenes Land, von welchem vorausſichtlich ein großer Theil an den Bauverein fuͤr einen ſehr anſehn⸗ 
lichen Preis 0 Bauſtellen verkauft werden wird, 
11) ein Ackerſtuͤck auf der Bleiche, 
12) 3 Wieſenſtuͤcke. 
Zum Betriebe ſind vorraͤthig: 


1 Dampfmaſchine, 12 Pferdekraft, 4 kleinere engliſche Drehbaͤnke, 1 Kreisſaͤge, a 

1 kleinere in Arbeit, 6 Pferdekraft, 2 Bohrmaſchinen, 1 Plattenbiegmaſchine, 

1 Kopfdrehbank, I große Hobelmaſchine, 1 Schraubenſchneidemaſchine, 
1 große engliſche Drehbank, 1 kleinere Hobelmaſchine, 1 Lochmaſchine. 


In der Fabrik werden gefertigt alle gangbaren Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen Dampf⸗Maſchinen und alle durch Dampf betriebenen Einrichtungen, bauliche 

Einrichtungen in e 5 Eiſenbahnen und fuͤr 88 Gentrifugal- und Straßenpumpen, Waſſerleitungen, Gasröhren und alle vorkommenden Guß⸗ 
cialität: Chanſſee⸗Walzen. x 
1 Ole Fabrit ift für lange Zeit mit Beſtellungen überhäuft und kommt ihr die fo guͤnſtige Lage ſehr zu ſtatten. 
Deie umſichtige bewaͤhrte Leitung des Inſtituts durch den Herrn Vorbeſitzer, Commerzienrath Vaehcker, welcher für die naͤchſten Jahre die Direction übernommen, 

it der Geſellſchaft geſichertt. 

in Es werden gegenwärtig 90 bis 100 Arbeiter beſchaͤftigt. 

Amſatz im vorigen Geſchaͤftsjahre: 

„ 2000 „ Schmiede⸗Eiſen. 


85 Betrag des Umſatzes im Jahre 1871: ca. 60 bis 70,000 Thaler, 
jedoch kaun beides bei den neuerdings getroffenen Einrichtungen und bei noch vergrößertem Betriebe um das Doppelte und Dreifache vergrößert werden, ohne Neubauten vorzunehmen. 
i u dieſem Jahre ſtellt ſich der Umſatz ſchon durch die für die Kgl. Oftbahn übernommenen Arbeiten um ein bedeutendes höher. e 
as Kaufgeld fuͤr das benannte Grundſtuͤck incl. aller Pertinenzien und Maſchinen ſowie aller zur Fabrik gehörigen Werkzeuge, Werkzeugmaſchinen, eiſerne Form⸗ 
kaſten, Modelle (welche allein über 10,000 Thaler gekoſtet haben) und der zur Fabrik gehörigen Geraͤthſchaften, excl. der noch übernommenen Activa und Paſſiva beträgt 


115,000 Thaler. 
insbeſondere Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Kohlen, Coaks und Holz 5000 Thaler. 
Dieſelben haben ſelbſtverſtaͤndlich einen bedeutend hoͤheren Werth (laut Taxe uͤber 12,000 Thaler). 
Ferner werden gebraucht: Zur Verſtaͤrkung des Betriebskapitallsss „„ FT 5000 Thaler. 
Wenn der Betrieb es erfordern ſollte, ſo hat Verkaͤufer uͤbernommen bis 20,000 Thaler Capital verzinslich zum Bankdiscontoſatze aus eigenen 
Mitteln vorſchußweiſe herzugeben. a 
%%% ans en SUB x d ̃⁊ᷣ ßßßß; 125,000 Thaler 
Von dieſem Betrage von JJ ZVV ER 125,000 Thaler 
25,000 Thaler 


N 
Br 


Außerdem übergiebt Verkäufer der Geſellſchaft alle Vorraͤthe, insbeſondere fertige und halbfertige Maſchinen und Maſchinentheile, Rohmaterialien, 


ET Re ͤ vo 
laͤngere Zeit hypothekariſch eingetragen, 
ſo daß das Actien⸗Capital 100,000 Thaler 


1000 Stück Attien à 100 Thlr. (300 Mark Deutſche Reichswaͤhrung) 


Dieſes von den Unterzeichneten uͤbernommene Actien⸗Capital, mit Ausſchluß von 35,000 Thaler, welche wir reſerviren muͤſſen, mithin 


65,000 Thlr. Inſterburger Maſchinen⸗Fabrik⸗Actien 


eingetheilt in 


betraͤgt. 


offeriren wir unter nachſtehenden Bedingungen. 


| g Subseriptions- Bedingungen. 
5 1. Die Subſcription erfolgt al pari auf Grund des Geſellſchafts⸗Statuts am 


Freitag, den 20. September und Sonnabend, den 24. September 


in den üblichen Geſchaͤftsſtunden in Inſterburg bei Herrn Commerzienrath Friedr. Baehcker. | 
in Gumbinnen bei der Gumbinner Actien-Brauerei. 
in Königsberg bei Herrn E. N. Jacob. 
. 92. Bei der Zeichnung find 10 Proz. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder Cours habenden Effekten zu hinterlegen. 
* 93. Repartition der gezeichneten Beträge bleibt vorbehalten. 
x §4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Aktien reſp. Bezugsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 Proz. und laufenden Zinſen von 
6 Proz. pro anno vom 9. September ab unter Verrechnung der event. baar deponirten Caution ausgehändigt. 
55. Die Abnahme der zuertheilten Stuͤcke hat nach weiterer Bekanntmachung zu erfolgen. 


J. Ph. Schifferdecker. Carl Herzfeld, Carl Jacob, Sam. Lewy, 


8 . Kaufmann Rechtsanwalt in Inſterburg, Kaufmann in Königsberg. Kaufmann in Königsberg. 
* Borfigenber des Aufſichtsraths. Stellvertreter des Vorſitzenden und Syndicus der Geſellſchaft. 0. u wers 


PROSPECT 
der Frankfurter Actien⸗Stärkeſyrup⸗, Traubenzucker⸗ 


und Zucker⸗Couleur⸗Fabrik, 


vormals Seeler & Moiske. 


Der Aufſichtsrath: 


Herrmann Zapp, ö Paul Helm, 2 
Erſter Director der Niederlauſitzer Creditgeſellſchaft von Zapp u. Co. in Frankfurt a. O. Director der Niederlauſitzer Credit⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Dr. jur. Adolph, H. S. Muth, 
Stadtrath. Beſitzer der Carthaus⸗Brauerei in Frankfurt a. O. 
G. F. W. Noack, Wilh. Stumpf, 
Fabrikbeſitzer. Zimmermeiſter. 


Der Vorſtand: 
B. Moiske. 


— — — —— 


Die geographiſche Lage von Frankfurt a. O. iſt für Handel und Groß⸗Induſtrie ungemein günſtig; die nach allen Richtungen gehenden Bahnlinien, ſowie die Waſſerverbindung mit den 8 des nördlichen reſp. 
nordöſtlichen Deutſchlands ſichern allein ſchon jeder größeren gewerblichen Anlage Gedeihen und Aufſchwung. Außerdem liefert die Bevölkerung Frankfurts verhältnißmäßig billige Arbeitskräfte und die in unmittelbarer Nähe belegenen 
zahlreichen und unerſchöpflichen Braunkohlen⸗Gruben das billigſte Brennmaterial. i 

Dieſen günftigen Umſtänden hat auch die Haupt⸗Induſtrie Frankfurts, die Fabrikation von Stärfefyrup, Traubenzucker und Zucer-Eoulenr hauptſächlich ihr ungewöhnlich ſchnelles Aufblühen zu verdanken. Frankfurt 
a. O. erſcheint gerade für dieſe Induſtrie wie geſchaffen, weil es derſelben außer vorgenannten Vortheilen durch ſeine Lage inmitten der ergiebigſten Kartoffelgegend Deutſchlands und durch ſeine bequemen Verkehrswege das Rohmaterial 
— Kartoffeln wie feuchte Stärke — nicht nur in unmittelbarer Nähe, ſondern auch ohne große Transportkoſten aus entfernteren Gegenden, bietet. ee. 

Von dieſen Umſtänden begünftigt, ift der gedachte Induſtriezweig in Frankfurt a. O. ſowohl quantitativ wie qualitativ zur höchſten Entwickelung gekommen. Frankfurt produeirt von den angeführten Artikeln nicht nur das 
größte Quantum, ſondern iſt auch für das Rohmaterial — die feuchte Stärke — der Hauptſtapelplatz geworden, eine Bedeutung, in der ſich dieſer Platz mit der weiteren Entwickelung genannter Induſtrie nur noch befeſtigen kann. 

Daß der genannten Branche noch eine große Zukunft bevorſteht, liegt außer allem Zweifel; denn obgleich die Production der erwähnten Fabrikate bisher von Sad zu Jahr in ſteigender Progreſſion zugenommen hat, fo tft 
die Nachfrage im Durchſchnitt immer größer als das Angebot ſeither geweſen, ein Veweis, daß der Verbrauch derſelben fortwährend zunimmt und daß ſich immer wieder neue Abſatzgebiete eröffnen. Und in der T 
haben alle Länder, die in Folge der politiſchen Ereigniſſe des letzten Jahrzehnts dem deutſchen Verkehrsgebiete angereiht wurden, ſich die genannten Stärke⸗Fabrikate zu eigen gemacht, vor allen Dingen die Provinzen Schleswig und 
Holſtein, die ganz bedeutende Maſſen davon beziehen und ſolche heute ſchon nicht mehr entbehren können. Auch in Bayern und dem übrigen Süddeutſchland werd der Bedarf von IE zu Jahr größer und ſelbſt Elſaß Lothringen 
iſt in der kurzen Zeit feiner politiſchen Wiedervereinigung mit Deutſchland ſchon als bedeutendes Abſatzgebiet aufgetreten. — Vor allen Dingen aber wird den Starke Süßen eine große Zukunft garantirt durch den von Jahr zu Jahr 
mehrenden Export und die Würdigung, welche dieſelben vom Auslande — voran das practiſche Englaud — erfahren. Letzteres importirt über Hamburg, Bremen und Bete theils direct, theils indirect ganz beveutenbe 
Quantitäten, ein Gleiches gilt von Amerika und ſpeciell den Vereinigten Staaten trotz der bei dieſen Artikeln ſo ſehr ins Gewicht fallenden hohen Fracht und Steuer. Selbſt Oeſterreich und Nuß land liefern durch ihre immer 
größer 3 en ihrerſeits 5 1 ſud d e — Fabrikate. Moter 4 80005 z 73 J 1 f 4 

n richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe ſind die renommirten Fabriken der Seeler & Moiske in Frankfurt a. O. und Beeskow, die mit als Hauptrepräſentanten der Branche gelten ien, da fie an Veiſtungs⸗ 
fählgkeit von keiner anderen Fabrik übertroffen werden, in eine Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma: gebe = * 8 


Frankfurter Actien⸗Stärkeſyrup⸗, Traubenzucker⸗ und Zucker⸗Couleur⸗Fabrik, 
vormals: Seeler & Moiske, 


um worden. 
Zu denſelben gehören: 
5 Die Hauptſabelt in Frankfurt a. O. mit allen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, Maſchinen, Apparaten ıc., dem Grund und Boden von ca. 600 [ Muthen. 
2). Das Etabliſſement in Beeskow mit ſämmtlichen Gebäuden, Maſchinen, Apparaten ꝛc., dem Grund und Boden von ca. 100 [Ruthen. 7 
Die Hauptfabrik in Frankfurt a. O. ſelbſt hat ſich nicht nur alle die Vortheile, die dieſer Platz bietet, zu eigen gemacht, ſondern erſpart auch durch ihre Lage hart an der Oder und 10 Minuten von den ergiebigſten Braun⸗ 
kohlen⸗Bergwerken jährlich eine bedeutende Summe, die andere Fabriken für Beſchaffung des zur Fabrikation nöthigen Waſſers und für Fuhrlohn verausgaben müſſen. 

Das Etabliſſement in Beeskow iſt hauptſächlich beſtimmt in einer an Rohmaterial reichen, aber durch Bahnverbindung nicht begünſtigten Gegend, mit Ausſchluß jeder Concurrenz, das dort billigere Rohmaterial zu verarbeiten 
und, da Beeskow direct an der ſchiffbaren Spree gelegen, das Fabrikat nach Berlin und Hamburg auf dem kürzeren Waſſerwege zu vertreiben. Dieſe Fabrik rentirt ſich deshalb beſonders gut, kann auch durch die jedenfalls bald zur 
Ausführung kommenden Frankfurt a. D.— Leipziger und Frankfurt a. O. —Cottbuſer Bahnen, die Beeskow unmittelbar berühren, nur gewinnen. ; 1. 

Die Productionskraft beider Fabriken iſt durch die vorjährigen Neubauten beinahe auf das Doppelte erhöht worden, gleichzeitig find die Fabrikräume ſelbſt fo praktiſch und vorzüglich eingerichtet, daß die Leiſtungsfähigkeit auch 
ohne Neubauten vorzunehmen, noch weſentlich vergrößert werden kann. 1 1 i 

Die Fabrikate 58 85 Etabliſſements ſind 4 ſo 3 3 daß ſie Bu 2 producirten 77 1 8 5 ng gehen, 8 a ſehr oft die Nachfrage nicht hat befriedigt werden können. Hierbe nnd! 

in, daß die Mo chen Fabrikate die einzigen ihrer Branche geweſen, er Pariſe u ung miirt wurden 1 0 — 
dürfte hervorzuheben fein, daß die Seeler & M e zigen ih ſen, 5 A 2 0 eee ln eh 


i bei i ſtattet es, mit geri Koſte nde noch beſondere Fabri elmehl und re eine derart Mr i 
Der bei beiden Grundſtücken noch vorhandene c were erhöhen, w 1 ale a tie Preda, die ſich aus der feuchten Stärke reſp. der n laſſen M ſabrielrt und fo jebe per ern 


a bliſſements no 

n den n de — em Dunıe iſt nachſtehend ein Betriebscapital von 100,000 Thlrn. in Ausſicht genommen, damit von demſelben 20 bis 30,000 Thlr. abgezweigt werden können, um dern rige Anlagen 
ö tien⸗Emiſſion auszuführen. ö N 

ohne e d dne ſich durch die Zweckmäßigkeit ihrer Anlagen auszeichnen, fo iſt als ein beſonderer Vorzug der Frankfurter Fabrik hervorzuheben, daß in derſelben Einrichtungen beſtehen, um zu Anfang der C : 

wenn die Zufuhren von feuchter Stärke noch ſchwach find, pro Tag 25—30 Wispel Kartoffeln zu feuchter Stärke zu verarbeiten. 5 a * 


uch dieſe Anlage iſt noch vor der Umwandlung erweitert, und nach dem neueſten Syſtem verbeſſert. a 
4 — 9 — iöften lee iſt dieſer Sommer benützt, um Einrichtungen zur Anfertigung von Capillar. Syrup und Capillar⸗Zucker herzuſtellen, dieſe ganz 


Um die Etabliſſements aber nach allen Seiten hin als die vorzügl . ichtu fertigu 
bedeutende Anlage Ik noch von on bisherigen Beſitzern der Etabliſſements eingerichtet, fo daß dieſelben mit einer Leiſtungsfähigleit von 300 Etr. Stärke⸗Syrup und Traubenzucker, 180 Gtr. Capillar 


und Capillar⸗Zucker, 50 Ctr. Zucker⸗Couleur pro Tag übergeben worden find. j > ; 
Eyrup vr 3 8 3 fo bieten wir in der Rentabilitäts⸗Berechnung einen Anhalt. Wir bemerken ausdrücklich, daß die rg Inhaber im Verhältniß zu dem probucirten Quantum einen 


Was die Rentabilität des Unternehmens anbetrifft, ! E 
erheblich höheren Nutzen erzielten als en ergiebt, wir halten es jedoch für beſſer, wenn letztere durch die ſpäteren Erfolge überholt wird und ftellen ſolche hier nur nach dem effectiven Minimal⸗Nutzen auf. 
Nach n / 


den bisheri fürde obige Productionsfähigkeit 
Sei 200 Adeligen fir "Stäckeiprup, Trauben⸗Zucker, Capillar⸗Syrup und Capillar⸗Zucker . . . . . . . . . . . . . 90,000 Ctr. 
bei 250 Arbeitstagen für Zucker⸗Couleur . . 5 : x ; i . ; g 8 - x ; ? R 8 12,500 Str. 
zufammen 102,500 Cir. 
ein Meinerträgniß Thir. 96,500 ergeben. 
wir hiervon ü #0 N 
die Hypotheken⸗Zinſen 5 pCt. von Thlr. 100,000 mit 5000 
Gehalt der Direct inn 42 500 10,000. | 
>} ' . 
und die Tantiöme für den Aufſichtsrath, die Direc⸗ 
tionen und Beamten mit 20 pCt., alſo . . 11,800 
5 pet. zum Reſervefond BE 8 . BRE 14,125 in Abzug, 
ſo bleiben zur . , 
pr. 3000 Actien f 
oder ca. 14 pt. Dividende, wobei der durch die noch zu erbauende Kartoffelmehl⸗ und Kartoffelſtärke⸗Fabrik zu erzi elende Gewinn unberückſichtigt ift. > 
Wenn aus allem Vorſtehenden die vorzügliche Rentabilität des Unternehmens ſchon ganz unzweifelhaft einleuchtet, fo wird dieſelbe noch mehr wer gefihert, a. uns gelungen ift, die bewährte Kraft des Herrn Moisfe 
für das neue Unternehmen zu gewinnen, der als Director die Geſellſchaft vertreten wird, wodurch dem Unternehmen die alte durchaus feine und ſolide Kundſ af geſich . 1 1e 
Der Kaufpreis beträ ge Thlr. 800,000 a l 
von denen die Vorbeſit zer =»... 100,000 als Hypothek auf 10 Jahre & 5 pt. ſtehen laſſen. 
= bleiben Thlr. 200,00 
zu denen ein Betriebscapital von Air TE I ie „ 100,0 3 
inzutritt, fo daß das Aciencapital . > 2 22 2 „Thlr. 300,000 beträgt. 
A A EL EN 100,000 
von den Vorbeſitze en feſt übernommen und wird der Reſt von „ 200,000 
unter nachfolgenden Bedingungen zur Subſcription geftellt. f 
Berlin, im September 1872, n N 
Niederlauſitzer Creditgeſellſchaft. 
Subseriptions-Bedingungen. 
ubseriptions- gungen. 
1. Die Actien werden vollgezahlt ausgegeben, lauten auf 100 Thlr. per Stück und find darauf Zinſen à 5 pCt. vom 1. September zu vergüten. 
2. Der Subſeriptionspreis iſt 100 pCt. Be 
8. Bei der Subfeription find 10 pGt. des gezeichneten Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu hinterlegen. 
4. Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. f 
Die Anmeldungen werden am 5 5 - 
Dienſtag und Mittwoch, den 17. und 18. September a- e. 
in den Geſchäftsftunden an nachfolgenden Stellen angenommen: a 
Berlin, an der Kaſſe der Niederlauſitzer Credit⸗Geſellſchaft Leipzigerſtraße No. 107. 
Braunſchweig Oppenheim & Meyer. Glogau I. M. Fliesbachs We, 
Cöln Bank für Rheinland und Westfalen. Halle a. d. S. Hallesche Credit-Anstalt. | 
Danzig Meyer & Gelhorn. übeck Lübecker Privat-Bank. N. 
Dresden Eduard Rocksch, Nachf. Poſen Buinski, Chlapowski, Plater & Co. 
Eisleben J. Heilbrun & Co. Sondershauſen Thüringer Bank. 
rankfurt a. d. O. Niederlausitzer Credit-Gesellschaft von Lapp & Co. Stettin Stettiner Vereinsbank. 


furt heinrich Moos, Kedacllon, Dru und Bering von ML N. Rafeman 


